
Verhaltensforschung

Wer äfft wen nach?
Schon Säuglinge imitieren
angeblich instinktiv, was man
ihnen vormacht – zum Bei-
spiel die Zunge herausstre-
cken. Eine neue Studie zeigt:

alles falsch. Ein Team um die
australische Forscherin Virgi-
nia Slaughter fand keine Hin-
weise auf nachäffendes Ver-
halten. Wie aber kam es zu
der Legende? In früheren
Studien war nur ein sehr be-
schränktes mimisches Reper-

toire getestet worden, am
häufigsten das Blecken der
Zunge. Das machen die Klei-
nen aber auch sonst gern,
wenn etwas sie fasziniert –
zum Beispiel Erwachsene,
die vor ihnen Grimassen
schneiden. Das Imitieren, fol-

gern die Forscher, ist nicht
angeboren. Vielmehr über-
nehmen die Kleinen dieses
Verhalten wohl von den El-
tern  – denn diese ahmen, wie
eine frühere Studie zeigte,
die Mimik ihrer Säuglinge oft
und eifrig nach. mdw
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Stich ins
blaue Herz
Dutzende Kanufahrer starten
auf dem slowenischen Wo-
cheiner See zur „Balkan Rivers
Tour“, um gegen den Bau von
2700 Wasserkraftwerken 
auf der Balkanhalbinsel zu pro-
testieren. Wegen seiner wil-
den, ungebändig ten Flüsse
wird die Region auch „Blaues
Herz Europas“ genannt. Die
Staudämme, welche diese ein-
zigartige Naturlandschaft be-
drohen, werden unter ande-
rem von der Weltbank und der
deutschen Kreditanstalt für
Wiederaufbau finanziert. Über
Beteiligungen baut auch 
der Energiekonzern RWE mit. 


